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111 Bäume von den Appelsinefunke
VON STEFAN LIESER

BadMünstereifel-Iversheim.Ne-
ben dem Kernort war Iversheim
imStadtgebietvonBadMünster-
eifel einer der am stärksten vom
Erfthochwasser betroffenen Or-
te. An die 200 Millionen Euro
Sachschaden entstanden an
kommunalen Einrichtungen, es
gabnachAngabenderStadt fünf
Tote. Zum Jahrestag überwogen
in Iversheim nach dem Innehal-
ten die optimistischen Töne.
EntlangderEuskirchenerStraße
in der Ortsmitte hatten die An-
wohner zahlreiche Bierzeltgar-
nituren und kleine Partyzelte
aufgebaut. Am Samstag wurde
bis spät in die Sommernacht ge-
feiert und sich an das Überstan-
dene erinnert.
„Iversheim am 15. Juli, das

war eine Naturkatastrophe, kei-
ne Strafe Gottes. Und eins war
klar: Sie brauchtenGeduld, jetzt
sofort“, so Judith Weichsel,
Evangelische Pfarrerin aus Bad
Münstereifel. Zusammen mit
Pfarrer Robert Rego von der ka-

Am Jahrestag der Flut überwogen im schwer getroffenen Iversheim die optimistischen Töne

tholischenKirche zelebrierte sie
zu Beginn der Gedenkfeier ein
Jahr nach der Flut einen ökume-
nischen Gottesdienst am Platz
„AmBloch“.
Etwas anders als die Pfarrerin

formulierte es Elisabeth Hanc-
zaryk, die stellvertretende Vor-
sitzende des Iversheimer Dorf-
verschönerungsvereins: „Das,
washierpassiert ist,wareineVa-
riante der Hölle.“
NebendemDankandievielen

Helfer, die Hilfsdienste, die
Löschgruppe,dasTHW,dieBun-
deswehr, den auch Hanczaryk
betonte, formulierte sie diese
eindrückliche Erinnerung an
das, was vom 14. auf den 15. Juli
in Iversheim passierte.
„Ein ganzes Häuserensemble

wurde von den Wassermassen
derErfteinfachweggerissen,an-

dere Häuser wurden so zerstört,
dass sie abgerissen werden
mussten“, so Bürgermeisterin
Sabine Preiser-Marian. Rund
200MillionenEuroSachschaden
entstanden alleine für die Stadt:
„So gut wie alle Ortschaften wa-
ren betroffen, Iversheimmit am
schlimmsten.“
Dennoch vermittelte diese

Flutgedenkfeier bei allem Rück-
blick auf Chaos und Leid am En-

de ein Gefühl des Optimismus,
der Erleichterung und der Dank-
barkeit. Das lag wohl auch an
Worten, wie sie Stadtverordne-

ter Martin Finder vom Fluthel-
ferorganisationsteamIversheim
fand. „Heute machen wir aus
Fremden Freunde“, war sein
Motto des Tages, und damit
meinte er die vielen Helfer, „die
wir nie vergessen werden“.
Sie unterstützten die Ivers-

heimer bei der Beseitigung der
Schäden, oder derAbfuhr des bis
zu 500 Meter langen und zehn
Meter hohen Müllbergs. Deut-

lich hob er auch den Einsatz der
Jugendlichen hervor: „Sie sind
eben nicht die Null-Bock-Gene-
ration, sondern die, die mit an-
packten und arbeiteten und ar-
beiteten.“
Dazukamendie, diemit einer

Geldspende beimWiederaufbau
helfen wollten. So konnte am
Flutgedenktag der neue Spiel-
platz eingeweiht werden. Auch
dieSanierungderzerstörenErft-

brücke ist durch Spendengelder
finanziert worden.
Hilfe hat Iversheim auch

durch Kölner Karnevalisten er-
fahren. Die „Appelsinefunke“,
wiedieNippeserBürgerwehrge-
nanntwird,warendurchVerbin-
dungsoffizier Hermann-Josef
LemmundeinkleinesSchmölzje
auf der Gedenkfeier vertreten.
Lemm überreichte Elisabeth
Hanczaryk eine junge Hainbu-
che im Topf: „Das ist ein Bäum-
chen von 111, die wir Euch zum
Anpflanzen in Iversheim schen-
ken. Ihr müsst Euch nur bei uns
melden, was Ihr gebrauchen
könnt: Eichen, Buchen, Erlen,
was auch immer.“
Die „Appelsinefunke“ waren

zu 100 – plus der großen Gu-
laschkanone – für zwei Tage in
BadMünstereifel und einen Tag
in Iversheim zumHelfereinsatz.
7500 Bäume haben die Karneva-
listen zudem bisher an Ahr und
Erft gepflanzt. Ganz im Sinne
Martin Luthers, der selbst im
Wissen um den bevorstehenden
Weltuntergang als Zeichen der

Hoffnung noch ein Apfelbäum-
chen pflanzen wollte.
Unddanngab es nachdemof-

fiziellen Teil viel Live-Musik:
DiedreiRalf(ph)s–RalfDomnik,
Ralph Tögel und Ralf Kolven-
bach – von der Weilerswist and
District Pipe Band spielten Du-
delsäcke,derSpielmannszugder
KG Iversheim Kölsches, es gab
zahlreiche Gesangseinlagen,
Musik von Kölner Musikschü-
lern und Rockiges von Johnny
The Foxx aus Düsseldorf.
Iversheim, so Bürgermeiste-

rin Preiser-Marian, werde nicht
mehr so sein, wie es einmal war:
„Aber es wird wieder schön, lie-
bens-undlebenswert.“AmEnde
der Flutgedenkfeier und der vie-
len kleinen Feiern und Feste der
Iversheimer istmandavonüber-
zeugt.

DieMutlosigkeit währte nur kurz

VONCEDRIC ARNDT

Euskirchen. Seit mehreren Jahr-
zehnten veranstalten Wolfgang
Vieweg, Vorsitzender des
Pétanque-Clubs Euskirchen,
und seine Stellvertreterin Gab-
riele Bauer Boule-Turniere, die
Jahr für JahrTeilnehmerüberdie
Landesgrenzen hinaus nach
Euskirchen locken.Dennochbil-
dete für beide das 17. Erftauen-
Turnier am Samstag einen be-
sonderen Höhepunkt.
„Nach der Hochwasserkata-

strophehattenwirschonmitun-
serem Verein abgeschlossen“,
erinnert sich Vieweg. Die Flut
hatte nicht nur das komplette
Interieur im Vereinsheim vom
Spielgerät bis zur Einbauküche
zerstört, sondern auch den ge-
samten Außenbereich um bis zu
90 Zentimeter abgetragen: „Die
Spielfläche glich einem Acker.
Bis zu den Baumwurzeln war die
Erdeweggespült.“ Eine schwere,
mit Beton im Boden verankerte
Sitzbank wurde erst Tage später
undeinenhalbenKilometervom
Boulodrom entfernt gefunden.

Euskirchener Pétanque-Club richtete den Platz nach der Flut wieder her
„Wir waren erschüttert von der
Macht desWassers. Dann haben
wir uns gefragt, ob es sich über-
haupt lohnt weiterzumachen.
Würden wir es schaffen, alles
wieder neu aufzubauen?“ Die
Mutlosigkeit hielt jedoch nicht
lange an. Durch die Unterstüt-
zung der Mitglieder, befreunde-
ter Vereine und Sponsoren ge-
lang es, 5500 Euro zu sammeln.

Damit waren längst nicht alle
Probleme gelöst. „Auf der Suche
nach Material und Arbeitsma-
schinenwurdeichamTelefonre-
gelrecht ausgelacht, weil alle
Handwerker über Monate hin-
weg ausgebucht waren“, so Vie-
weg.Schließlichseiesgelungen,
eine Baumaschine zu mieten
undviel inEigenleistungzuerle-
digen.„Mittlerweile ist der Platz

in einem Zustand, um den uns
sogar andereVereine beneiden–
aber darauf hätten wir liebend
gerne verzichtet.“

GroßeWiedersehensfreude
Nicht verzichten wollten die
Mitglieder des Pétanque-Clubs
auf ihr Erftauen-Turnier. Ent-
sprechend groß war die Wieder-
sehensfreudemit den insgesamt
108 Teilnehmern. „Heute treten
erneut Teams aus Belgien, den
Niederlanden, dem Großraum
Ruhr und bis nach Koblenz an“,
berichteteGeschäftsführerWer-
ner Prix. „54 Teams sind in etwa
so vielewie vor der Corona-Pan-
demie. Das zeigt uns, dasswir ir-
gendetwas richtig machen und
unser Standort als Turnierplatz
sehr beliebt ist.“
Das Aufbäumen, obwohl der

Vorstand bereits das Ende des
Vereins vor Augen hatte, habe
sich also gelohnt undMitglieder
und Gäste dürfen sich auch in
Zukunft über viele weitere ge-
meinsame Erftauen-Turniere
freuen.
www.98er-boule-club.de

Mit kölschen Tönenunterhielt der Spielmannszug der KG IversheimdieGäste. Foto: Stefan Lieser

Den ersten Baum von 111 überreichte Hermann-Josef Lemman Elisa-
bethHanczaryk (l.). Auch Sabine Preiser-Marian freute sich.

Den ökumenischen Gottesdienst leiteten Pfarrerin Judith Weichsel
und Pfarrer Robert Rego.

ElisabethHanczaryk Sabine Preiser-Marian

Mit Schrecken denkt Wolfgang Vieweg, Vorsitzender des Pétanque-
Clubs Euskirchen, an die Zerstörungen amBoulodrome zurück.

108Spieler in 54Teams freuten sichüberdasWiedersehennachCoro-
na und Flut beimErftauen-Boule-Turnier. Fotos: Cedric Arndt

Das, was hier
passiert ist, war

eine Variante der Hölle

Es wird wieder
schön, liebens-

und lebenswert


